




Sr vollkommene Sich
Sr. Naj. des Konigs von Preußen

über die Rußiſche Armee
in der am 25ſten Auauſt dieſes 1758ſten Jahres

bey Zorndorf ohnweit Cuſtrin
vorgefallenen Schlacht.

»enn der Nahme eines Helden eine Menge der erhabenſten Norzuge in ſichW ſeh lieſet;

Sterblichen antreffen, in einem einzigen vereinet: ſo durfen wir uns nicht wundern,
daß auch dieſer bloſe Nahme ſchon vermogend iſt, die ſchrecklichſten Feinde verzagt
zu machen. Wie klein iſt alsdenn nicht der Schritt zum Siege? Friede—
rich der groſe, ein Held, den auch ſelbſt der Neid vor den großten, den jemals
die Welt geſehen, erkennen muß, und ſeine tapfere Soldaten, deren jeder ſeinem
heldenmuthigſten Anfuhrer durch groſe Thaten ahnlich zu werden ſuchet, dienen
uns davon zum lebendigſten Beyſpiete. Sie ſehen ſich genothiget zu kommen,
um den Grauſamkeiten eines ſo gar wider die Unſchuld wuthenden Feindes Einhalt
u thun; ſie ſehen ihn, und Furcht und Schrecken nimmt ihn ein; ſie ſchlagen ihn.
Sobald die Rußiſche Armee ihre Operationen wider die Lande Sr. Majeſt. des
Konigs von Preußen in dieſem Jahr wieder angefangen, ſo hat man auch von
neuen die traurigſten Proben einer unmenſchlichen Wuth und Grauſamkeit

geſehen. Denn da das Preußiſche Corps, welches ſie obſeroiren ſollte, nicht im
Stande war ihnen die Spitze zu viethen; ſo plundert n nicht allein die von der
Wußiſchen Armee abgeſchickte Truppen, unterm Commando des Generals De ni—
kow, die Stadt Ratzebur und neunzehn da herum gelegene Dorfer in dem Neu— J

Stettiner Creis, in Pommern, rein aus, ſondern mißhandelten auch die armen J
Einwohner auf das grauſamſte. Sie ſchlugen alle Kiſten und Kaſten entzwey,
gertraten und huteten das Getrayde ab, ſchleppten alles Rindviehe, Schaffe und Pferdenach Pohlen und verkauften es zum Theil, um ein Spottgeld. Und ohnerachiet die 9

Einwohner auf ſolche Art zu den elendeſten Leuten geworden, ſo war doch ſol.hes
dieſen Truppen noch nicht genug. Man marterte ſie auf das erbarmlichſte durch
Kantſchuhe. Dem Prediger Hanſel zu Lottin wurde erſtlich oie Hand abgehauen und hernach mit drey Piſtolen Schußen das Leben genommen. Der Lund j
rath pon Oſten zu Burzen, die Prediger zu Wallachſee, Haſenfier und Wulflatzke i

ſind mit Kantſchuhen halb tod aeſchlagen worden, wie deun auch der Landrath J

von Oſten wurklich geſtorben. Einen andern von Oſten, ſo ein as jahriger alter J

Maunn, daben ſie in Stroh gebunden, und ſolches angeſteckt und jhn ſo liegen J
aßen. Des Mucthwillens, ſo an vielen Frauens Perſonen oon auerley Staude uf
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und Alter sgeubet worden, will man nicht ausfſuhrlich gedeildn. Sodann ſttz

ten ſie ihren? Marſch durch die Herrſchaft Draheim in die Neumark fort uud ver—
wuſteten hier auf gleiche weiſe gedachte Herrſchaft nebſt den Dramburgiſchen und
Arendswaldiſchen Creiſen. Sie muſten ſich endlich, wegen Anruckung eines ſtar—
ken Preußiſchen Corps, retiriren. Seitdem aber haben ſie dergleichen Einfalle
ofters wieder gethan und allezeit Spuren ihrer Grauſamkeit hinterläßen. Unter
andern erſchien am oten Julii der General Demikow, mit einigen tauſend Mann
und einigen Canonen vor Drieſen, und attaquirte dieſen Ort. Er wurde zwar
glucklich zuruck geſchlagen, doch legte er zugleich die Vorſtadt von Drieſen in
die Aſche und ſchleppte von den benachbarten Dorfern Menſchen und Vieh
mit ſich fort, nach Pohlen. Je naher endlich die Rußiſche Armee den Grenzen
von Pommern, der Neumark und Schleſien kam, deſtomehr Einfalle geſchahen von den
von ihr abgeſchickten Corps, da dieſe die meiſten Oerter ausplunderten, die bemittelſten
Leute mitſchleppten, die Einwohner mit Kautſchuhen und ſonſten greulich mißhan
delten, Rindvieh, Schafe und Pferde raubten, Brandſchatzungen eintrieben und viele
Oerter verbrenneten, ſonderlich wenn ſie von Preußiſchen Truppen genothiget wur
den, ſich zuruck zu begeben. Zuletzt machte die Rußiſche Armee alle Anſtalt uber die
Oder zu gehen; allein dieſeAbſichten wurden durch die von der Preußiſchen Armee,
unterm Commando des Herrn Burggrafen von Dohna Exrcellenz bey Frankfurt
genommene Stellung vereitelt. Dahero gieng ſie uber die Warte und ichlug ihr
Lager bey Landsberg auf, um ihr Gluck gegen die Feſtung Cuſtrin zu verſuchen.
Dem zufolge ruckte den 1ten Auguſt ein Theil der Rußiſchen Armee vor dieſen
Ort und bombardirte denſelben mit ſolcher Wuth, daß noch 'an eben demſelben
Tag die ganze Stadtin Feuer aufgieng und alle Gebaude, das alte Schloß, keine
Kurche und kein publiques Gebaude ausgenommen, bis auf etliche wenige Huu
ſer in der Vorſtadt in einen Steinhaufen verwandelt wurden, ohne daß von den
armen Einwohnern, wegen der ſchnellen Flammen, das geringſte gerettet werden
konnte. Jedoch hat der Feind dadurch ſo wenig gegen die Feſtung ausgerichtet,
daß die Werker nach einem drey tagigen Bombardement noch nicht das geringſte
gelitten haben. Es war auch an keine Uebergabe zu gedenken, da die Feſtung nur
von einer Seite eingeſchloſſen war und die Beſatzung ſich allemal in Fall der
Noth zu der Preußiſchen Armee ziehen konnte, auch Se. Konigl. Majeſt. von Preuſ
ſen ſelbſt, mit einem Corps von ohngefehr 10ooo. Mann, herbey eileten, um ſich
mit der Armee, die zeither unter dem Commando des Herrn Grafen von Dohna
geſtanden, zu vereinigen, und die Ruſſen fortzuſchlagen. Denn Se. Majeſt. hatten
ſchon, da Sie nech mit Dero Armee in Mahren ſtanden, darauf gedacht, dem
weitern Eindringen der Ruſſen Einhalt zu thun, und es war hauptſachlich einer
von den Grunden, durch welche Sie bewogen wurden die Belagerung vor Ollmutz
aufzuheben. Sie hielten] ſich nur noch in Bohmen einige Zeit auf, in der Hoff—
nung die Sachen mit der Oeſterreichiſchen Armee, unter dem Commando des General
Feldmarſchalls Grafen von Daun, noch vorher zu entſcheiden. Da aber dieſer alle Ge
legenheit zu einem Treffen ſorgfaltigſt vermied und die Gefahr Dero Staaten, we
gen der von allen Seiten eindringenden Macht der Ruſſen, immer großer wurde,
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ſo marſchirten Sie mit. Dero Armee aus Bohmen, nahmen aedachter maſen ohn
gefehr 10ooo. Mann mit ſich und lieſen durch die ubrigen Truppen die nothigen
Paſſe  gehorig beſetzen. Endlich traf am 26. Auguſt Abends um 7. Uhr ein Konigl.
Preußiſcher Courier, unter Begleitung 40. blaſender Poſtillions, in Berlin ein, und
uberbrachte dem Hofe die erfreuliche Nachricht, daß Se. Konigl. Majeſt. Tages
vorher, als den 2ten Auguſt, die groſe Rußiſche Armee, unter dem General
LFermor, bey dem Dorfe Zorndorf, nahe bey der Feſtung Cuſtrin, angegriffen, und
ohngeachtet der groſen Ueberlegenheit derſelbigen, ſowol an Mannſchaft als Ge
ſchutz und der vortheilhaften Stellung, welche ſie zwiſchen Waldern und Moraſten
genommen, einen vollkommenen Sieg uber ſie erfochten. Die Relation davon iſt

folgende:Die Rußiſche Armee ſtand den 22ſten des jetzigen Monaths vor Cuſtrin, als Se.
Königl. Majeſtät ſich mit dem General-Lieutenant von Dohna conjungirten; die
Batterien waren errichtet, und die vor dem Damm, welcher von der Feſtung nach
der Plaine geht, gemachte Parallele, war fertig. Da nun unſere Armee, wegen der
von dem Feinde vorher ſchon gemachten Gegenanſtalten, daſelbſt die Oder nicht paßi
ren konnte; ſo marſchirten Se. Königl. Maj. die Nacht vom 22ſten zum 2zſten die
Oder hinab bis Guſtebieſe. Die Brucke war bald fertig. Die Armee marſchirte um
Mittagszeit daruber, und ſetzte ihren Marſch bis zu dem Dorfe Cloßow fort, durch wel—
che Bewegung das Corps des General Romanzow von der Haupt-Armee, unter dem
General Sermor, abgeſchnitten war. Den 24ſten nahm man das Lager bey Dermitzel.
Dieſe verſchiedene Bewegungen der Konigl. Armee nothigten den General Fermor,
ſein Lager vor Cuſtrin aufzuheben, und er marſchirte nach Quartſchen. Beny dieſem
Orte ſtand ſein linker Flugel, und der rechte Flugel erſtreckte ſich bis an das Dorf Zi
cker. Se. Bönigl. Maj. brachen um 3 Uhr auf; ſie paßirten die Muhlen von Damm,
defilirten durch den Wald von Maßin, nnd marſchirten in die Plaine durch das Dorf
Barzelo. Der Marſch unſerer Armee wurde bis zu dem Dorfe Zorndorf fort
geſetzt, daher ſelbige dem Feinde ganzlich in den Rucken kam. Dieſe Stellung war
aber nicht vermogend die Rußiſche Armee in Unordnung zu bringen, indem ſelbige in vier

Linien, und in einer Art von einem Quarre aufmarſchirt war. Unſere Armee ſtand mit
dem Rucken an einem Grunde, welcher gerade auf den rechten Flugel des Feindes zugieng.
Unſer rechter Flugel erſtreckte ſich nach Wilkersdorf. Der erſte Angriff von unſerer

Jnfanterie gieng nicht von ſtatten; es geſchahe aber gleich darauf ein neuer Angriff,
und der General-Lieutenant von Seydlitz drang ſo glücklich mit der Cavallerie in die feind

liche Jnfanterie, daß er den ganzen rechten Flugel uberden Haufen warf. Da wir nun
der Rußiſchen Armee in die Flanque gekommen waren, ſo retirirte ſich ſelbige durch die
Moraſte nach Cuſtrin. Unſere Armee ſchwenkte ſich und verſolqte die feindliche. Letz
tere that noch ziemliche Zeit Widerſtand bey Quartſchen; da ſie aber endlich zum Wei
chen gebracht wurde, ſo retirirte ſie ſicch nunmehr in die Walder von der Seite von Zorn
dorf, und die Nacht verhinderte uns, ſie weiter zu verfolgen. Die Schlacht fieng um
9 Uhr an, und endigte ſich um halb ſieben. An Krieges-Gefangenen haben wir 7 Ge
nerals als die GeneralLeutenants von Czerniſchew und voii Soltikoff, und die Ge
neral: Majors von Manteufel, von Tieſenhauſen, und von Sivers, die Oberſten von
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2man alle Augenblicke noch mekrere einbringt. An Todten haben die Ruſſen nach hh
1BZullerton und Furſt von Sulkowsky, 86 Offieiers, und 3000 Gemeine, von denen

rem eigenen Geſtandniß uber ooo Mann und beſonders den General en Chef Rit
ter von Braun nebſt andern Generals verlohren. Wir haben t1oÿ Canonen, 29 Fah
nen., und die ganze Krieges-Caſſe bekommen, welche letztere aus 50o0oo Rubeln be
ſt. nden. Von dieſer koſtbaren Beute haben Sr. Majeſtat der groſe Friedrich
zooooo an die, verungluckten Einwohner in Cuſtrin zu Wiederaufbauung ihrer Woh
nungen, das ubrige aber fur ſeine tapfern Soldaten austheilen laſſen. Geſtern, als den
26ſten, haben wir den Feind nochmals canonirt, worauf ſich ſelbiger in der Nacht
nach Vietz retirirt. Der General Romanzow hat den Poſten von Schwedt verlaſſen,
und ſich nach Konigsberg, in der Neumark zurückgezogen, und man kann hoffen, daß die

J.

hieſige Konigliche Lande von dem Feinde bald werden befreyet ſeyn. Wir haben unſerer Seits
an Todten verlohren géöz Mann, unter welchen ſich die General-Majors, von Froide
ville, und von Ziethen von den Curaßiers, befinden, an Bleßirten 1082, und darun
ter z5 Officiers. Die Generals von Forcade, von Rhalden, und von Bülow ſind

iſ

leicht verwundet. Sonſt haben wir von Officiers von Marque niemanden verlohren,
als die beyden Flugel-Adjutanten, den jungen Grafen von Schwerin, und den von Op

J

pen. Der Graf von Dohna wird ohne Zweifel die Ruſſen verfolgen, wahrend daß
ein ander Detachement ſich nach der Nieder-laußnitz wenden wird, um den General

J

Ltaudon zu vertreiben. Die Ruſſen haben unerhorte Grauſamkeiten begangen. Sowol

J—

vor als wahrend der Action haben wir nichts als Feuer und brennende Dorfer geſe
hen, nicht auf dem Wahlplatz ſondern in der Nachbarſchaft. Dieſe Barbaren haben

ſlch Grauſamkeiten getrieben, vor welchen ein Chriſt zittert und die Natur erſtarret.J

alle Bauern aus den Dorfern Batzelow, und Blumberg niedergemacht, und uberhaupt

oneDa iſt ja nun der zehnte Sie g! Geliebter Vater, weiter Seld!
Was wir uns wunſchten, iſt geſchehrn. Troſt unſrer Zerren! Ruhm der Erden

41 Der Hochſte laßt durch dieſen Krieg Auch bey der fputſten Folgewelt
Uns ſeine Huld recht kenntbar ſehen. Wird Dein Bemuhn vrrewigt werden
Nein! Friedrich wird nicht unterdruckt! Greif Deine Feinde ſerner an,
GOtt hat Jhn viel zu ſchon geſchmuckt, Sie haben Dir Gewalt gethan,Die Welt muß Seine ſeltnen Gaben, Balt wirſt, Du ihren Grimm ermuden.
Den HeldenMuth, die Weisheits Kraft, Sie haſſen Dich; es wird nichts draus:;
Den Geiſt, der Jhm Bewundrer ſchaft, GDOtt fuhrt durch Dich ſein Werck hinaus,
Noch lange Zeit zum Seegen haben. Und ſchenkt durch Dich dem Erdereis Frieden.

Vier Machte wider griedrichs Arm! Doch mitten in der SiegesLnſt
Jſt ſolch ein Beyſpiel wohl zu finden? Fuhl ich ein unverhoftes Zittern.

fach Sch Wie hebt ſich die beklemmte Bruſt!
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Und doch kaun er den re en warmVereinter Neider uberwinden. Mich trift ein heftiges Erſchuttern.
Er gieng aus Mahren in die! Marck, Im Geme ſeh ich zu, Cuſtrin
Die Ruſſen waren ſtol; und ſtarck; Die heiſſen Aſchen Haufen gluhn,
Es kam iur Schlacht: Er warf ſie uitder. Hier flieſſen meine Deyleids-Zahren.
Der beſte Bonig ſchont ſich nicht; Getroſt! GOit ſorgt, und griedrich wacht,
Scht! Wie Er in die Feinde bricht, Sie ſind auf unſern Schutz bedacht.
Gein blitzend Schwyrdi trennt ihre Glieder. Dieß wird uns Ruh und Heyl gewahren.
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